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ERLEBNISBERICHT

Mann - Frau - Beziehung

Sind heterosexuelle Beziehungen
überhaupt lebensfähig

Ich erhebe nicht den Anspruch auf
Allgemeingültigkeit, denn ich kann nur aus meinen

eigenen Erfahrungen berichten:

Ich pflege seit rund 4 1/2 Jahren eine 2er-
Beziehung mit einem" um ein Jahr älteren
Mann. Es gab die üblichen Auf und Ab 's

(mehr Ab's?). Ich war anfänglich total
verschossen in „meinen Freund", war er doch
sehr intelligend, aktiv in Musik und Sport
und konnte meine Bedürfnisse nach
Geborgenheit und Zärtlichkeit befriedigen. Un-
glücklierweise schaute ich sehr an ihm
empor, nahm teil an seinen Aktivitäten denn
ich hatte selbst ja keine) und bereicherte so
sein und mein Leben. Sein Freundeskreis
wurde immer mehr auch zu meinem
bestand vor allem aus anderen Jungs, nur
vereinzelt Mädchen). Zusammen in dieser
Gruppe beneidete ich immer seine Fähigkeiten

zur Spontaneität und ausgelassen,
empfand ich mich selbst noch immer als
zurückhaltend.
Allmählich wurde ich immer unzufriedener
in unserer Beziehung: Ich merkte, dass ich
sehr sehr viel für unsere Beziehung tat, viel
investierte, immer wieder Gemeinsamkeiten
plante — und spürte, dass dies zwar dan¬

kend und erfreut aufgenommen, aber
selten erwidert wurde. Ja, ich lief meinem
Freund nach, also was sollte er noch dazu

tun, für ihn genügte das.

Mehr Selbstvertrauen

Durch Zufall kam ich in dieser für mich
unbefriedigenden Zeit in Kontakt mit
feministischer Literatur: Ich verschlang das
Buch „Häutungen" von Verena Stefan dreimal

nacheinander, las mit Interesse den
„Mythod des vaginalen Orgasmus" und Alice
Schwarzers „Der kleine Unterschied".
Ich begann Diskussionen mit meinem
Freund, mit unseren Bekannten. — Es war
für alle ein neues Gebiet, teils beängstigend,
teils faszinierend. Endlich war auch ich bei
Gesprächen einmal eine Kapazität, nicht
immer nur die Jungen mit ihrer Spontaneität
und ihren Sport- und Studienerlebnissen.)
Ich versuchte meinem Freund zu erklären,
dass ich es schön fände, von ihm mehr Emo-
tionalität, mehr Empfindsamkeit, mehr
„Liebesbeweise" das kann sich in Gesten, kleinen

ausgetauschten Zärtlichkeiten, Blicken,
Aufmerksamkeit äussern) und mehr
Sinnlichkeit zu erhalten.
Da ich zu dieser Zeit jedoch noch immer
stark in seinem Schatten stand er
studierte mit Erfolg, spielte in einer Musik¬

band, war begeisterter Sportler — ich hatte
nichts dergleichen zu bieten, war nur eine
frustrierte Primarlehrerin) und das Gefühl
hatte, an mü lägen vor allem die Fehler in
unserer Beziehung. — Ich unterstützte sein
Selbstwertgefühl weiterhin mit Liebe und
Solidarität, während mein eigenes sich nur
an ihm identifizierte — er zeigte ja für meine

Tätigkeiten keine Bewunderung, höchstens

überlegene,, Niedlichkeitsgefühle".

Immer das gleiche Spiel

Doch mit der Zeit durchschaute ich dies
alles immer mehr, fand immer mehr Schwächen

an ihm, sah, dass er emotional total
unterentwickelt und sehr ehrgeizig war, erkannte

seine Unsicherheit auf vielen Gebieten
und spürte auch, dass er mich auf seine Art
genauso stark brauchte.
Ich wollte nicht mehr sein kleines Mädchen
sein, ich begann mich ein klein wenig zu
emanzipieren. (Etwas, das er mir auch immer
vorgehalten hatte: Werde doch selbständiger,

dann bist du nicht so angewiesen auf
mich — welche Arroganz!) Dieser Prozess
dauerte sehr lange und ist noch nicht
beendet, bei weitem nicht. Doch half es mir,
mich gegen seine Überlegenheit zu wehren,

meine vermeintliche Unterlegenheit
zu überwinden.
Vor ein paar Monaten nun stellte ich ihm
noch einmal klar meine Forderungen. Ich
versuchte ihm zu zeigen, dass ich vor allem

die Gebende unserer Beziehung sei, die
Werbende.

Ja, es kam soweit, dass ich unsere Beziehung
beenden wollte, ich empfand unsere
Charaktere so verschieden, mir fehlte zu viel an
Emotionalität, seine immer noch vorhandene

Überlegenheit, sein sich -vor-machen,
sich-bieten-lassen nervte mich sehr.
Da, auf diese Drohung hin änderte er sein
Verhalten total: Aus Angst um unsere
Beziehung oder war es nur aus Angst vor dem
Alleinsein bemühte er sich plötzlich um
mich, ich genoss dies sehr (endlich!), und
blieb noch eine Zeit recht kühl. Doch ich
musste mich ihm einfach zuwenden, denn
so wie er sich jetzt benahm, so konnte ich
mir eine Beziehung vorstellen.
Leider hielt dieses Verhalten nicht so lange
wie erwartet an, und das ganze wiederholte
sich nochmal! Lim ein schönes Verhältnis zu
meinem Freund zu haben, müsste ich fast
eine stete Beziehungs-Ende-Drohungs-Si-
tuation kreieren
Die Frage, die mich im Moment am meisten
beschäftigt:
Ist dies wieder einmal die typische
Leidensgeschichte einer Mann-Frau-Beziehung H.
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